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Entschlammungsarbeiten zur Rettung von Luronium natans 
 
 

Das Schwimmende Froschkraut (Luronium natans) 
ist eine in Mitteleuropa selten gewordene 
Wasserpflanze aus der Familie der 
Froschlöffelgewächse. Seinen Namen verdankt es 
seinen bevorzugten Wuchsorten: wenig 
bewachsene Uferbereiche von flachen, 
nährstoffarmen Stillgewässern – ein beliebter 
Lebensraum auch für unterschiedliche Amphibien 
wie Molche und Frösche. Hier kann das 
Schwimmende Froschkraut je nach Wasserstand 
sowohl Unterwasser-, Schwimm- als auch 
Landformen ausbilden. In Deutschland sind viele 
der ehemaligen Vorkommen bereits erloschen bzw. 
verschollen. Grund dafür sind häufig 
Nährstoffeinträge und die dadurch bedingte 
zunehmende Konkurrenz durch wuchskräftigere 
Wasserpflanzen - und Röhrichtarten. Offene, wenig 

bewachsene Uferbereiche werden dadurch immer seltener. So auch an einem seiner 
in der Grafschaft Bentheim wenigen Fundorte in einem Gewässer in Achterberg. 

Auf einer Fläche von etwa 2 ha, die im Zuge der Flurbereinigungsmaßnahmen vom 
Landkreis Grafschaft Bentheim erworben worden war, wurden 1988 
Biotopgestaltungsmaßnahmen wie die Anlage mehrerer Flachgewässer 
durchgeführt, die sich im Laufe der Zeit zu wertvollen Lebensräumen für zahlreiche 
stark gefährdete Pflanzenarten  wie Fadenenzian, Strandling und eben 
Schwimmendes Froschkraut entwickelt haben. 

Die genannten vom Aussterben bedrohten, stark gefährdeten oder gefährdeten Arten 
der Zwergbinsen- und Strandlings-Gesellschaften sind die Zielarten des NLWKN-
Programmes (Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und 
Naturschutz) zum Schutz dieser Gewässer. Der europaweiten Bedeutung von 
Kleingewässern mit Vorkommen von Zwergbinsen-Gesellschaften wurde auch durch 
deren Aufnahme in den Anhang l der FFH-Richtlinie als natürlicher Lebensraum von 
gemeinschaftlichem Interesse Rechnung getragen.  

Im Laufe der Zeit verlandete ein Teil der dort angelegten Kleingewässer und mit 
ihnen verschwand eine häufig artenreiche Flora und Fauna. Diese Vorgänge sind 
typisch für eine natürliche Sukzession von Lebensräumen. 

Will man jedoch die besondere Schutzwürdigkeit dieser Gebiete mit ihren 
bemerkenswerten Arten erhalten, ist eine Pflege der entstandenen Biotope 
unerlässlich. Diese Flächen durch geeignete Maßnahmen in ihrem schutzwürdigen 
Zustand zu erhalten, ist Aufgabe des „gestaltenden Naturschutzes“, der heute immer 
mehr an Bedeutung gewinnt. 

Derartige Pflegemaßnahmen müssen dabei gegebenenfalls in regelmäßigen 
Abständen wiederholt werden. Die Kreisgruppe des BUND, Schüler der Naturschutz-
AG der Realschule Bad Bentheim, eine Schäferei und der Jagdpächter unterstützen 
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Durchführung der Entschlammungsarbeiten�

Nach Fertigstellung des Flachgewässers�

seit vielen Jahren  die Untere Naturschutzbehörde des Landkreises bei der 
Betreuung der Flächen: In regelmäßigen Abständen wurden und werden 
Biotoppflegemaßnahmen wie die Beseitigung aufkommender Gehölze durchgeführt, 
die einer Verbuschung des Gesamtareals entgegenwirken und die Bedeutung dieser 
Flächen für die besondere Flora und Fauna erhalten sollen. 

Um das Schwimmende Froschkraut wieder zu fördern und es somit zu retten, 
bedurfte es aber eines besonderen Eingriffes:  

Eines der vorhandenen Gewässer 
mit Vorkommen des Froschkrautes 
wurde im Zuge einer vom Land 
Niedersachsen finanzierten 
Pflegemaßnahme entschlammt, um 
so wieder optimierte 
Lebensraumbedingungen für diese 
Pflanzenart innerhalb des 
Gewässers herzustellen. Die 
Entschlammung erfolgte mittels 
eines Baggers, wobei der 
Wasserstand des Gewässers soweit 
abgesenkt wurde, dass die auf etwa 
30 cm angewachsene 
Schlammschicht präzise und im 

notwendigen Umfang vorsichtig und 
dem Relief angepasst abgetragen 
werden konnte. Zusätzlich wurden 
auch auf Teilflächen des oberen 
Uferbereiches Rohbodenflächen 
wiederhergestellt, um damit anderen 
gefährdeten und an solche Standorte 
angepassten Pflanzenarten 
verbesserte Standortbedingungen 
bereitzustellen und sie damit gezielt 
zu fördern. Der bei der 
Pflegemaßnahme angefallene 
Bodenaushub wurde abgefahren und 

fachgerecht verwertet. 

 

 

 

(s. auch „Grafschafter Nachrichten“ vom 27.12.2014) 

 


